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as Heldentum ist tra-
gisch, denn die wenigs-
ten Helden erleben ihre
Erhebung zu einem sol-

chen: Sie sterben gepeinigt, ge-
beugt und in Ketten. Nicht dazu
gehört Katharina Kepler,r,r über die
am Donnerstagabend die AuAuA torin
Dorothea Keuler in der WeWeW instube
Mayaya erhöflflf e vor knapp 30 Zuhö-
rern refefef rierte. Bekannt ist sie
nicht nur als Mutter des Astrono-
men Johannes Kepler,r,r sondern vor
allem füfüf r einen bemerkenswerten
Hexerei-Prozess, der sie sechs
Jahre ihres Lebens kostete.

Geboren wurde Katharina Gul-
denmann 1547 bei Leonberg. Über
ihre Kindheit ist wenig bekannt,
denn das meiste, was wir über sie
wissen, stammt aus der Biografifif e
ihres Sohnes Johannes sowie aus
ihren Prozessakten. Eine liebens-
würdige Frau soll sie allerdings
nicht gewesen sein, sagt Keuler.r.r
Man beschrieb sie als streitsüch-
tig, scharfzfzf üngig, und selbst ihr
Sohn Johannes attestierte ihr

D
Starrsinn und unkluges VeVeV rhalten.
Dennoch war sie eine starke Frau,
die hartnäckig zu ihren Ansichten
stand, was sie von ihren Zeitgenos-
sinnen unterschied, von denen An-
passung und Unterordnung erwar-
tet wurde. Es ist diese Charakter-
stärke, die ihr schließlich zum VeVeV r-
hängnis wurde.

1571 heiratete sie Heinrich Kep-
ler,r,r noch im selben Jahr kam ihr
erster Sohn Johannes zur WeWeW lt.
Heinrich sei ein erbarmungsloser,r,r
brutaler Mann gewesen, der die Fa-
milie regelmäßig ohne Ankündi-
gung verließ. Katharina Kepler ließ
sich das nicht gefafaf llen und reiste
durch die Lande, um ihn aufzfzf uspü-
ren, unter andrem bis nach Belgien

und Prag. „Sie ist wohl mehr ge-
reist als jede andere Leonbergerin
ihrer Zeit“, lacht Keuler.r.r Ihrem Ei-
gensinn zum TrTrT otz war sie aber ei-
ne liebende Mutter.r.r Als Johannes
Kepler sechs Jahre alt war,r,r zeigte
sie ihm den Kometen von 1577,7,7 ein
Erlebnis, das ihn füfüf r den Rest sei-
nes Lebens prägen würde.

Drei Jahre später verließ Hein-
rich die Familie zum letzten Mal,
Katharina Kepler erfufuf hr erst Jahre
später von seinem ToToT d. Er ließ ein
kleines VeVeV rmögen zurück, mit dem
sie die Kinder allein großziehen
konnte. Für die Zeit war das unüb-
lich, zumal Frauen rechtsunmün-
dig waren, doch das Geld ver-
sprach der Familie Sicherheit.

Im Jahr 1601, Katharina Kepler
war 53 Jahre alt, wurde ihr Sohn als
kaiserlicher Mathematiker nach
Prag berufefef n und ließ seine Mutter
zurück. „Sie hätte einen guten Le-
bensabend verdient gehabt“, meint
Keuler,r,r doch füfüf r Katharina Kepler
gingen die Schwhwh ierigkeiten gerade
erst los: Im Gegensatz zu anderen

Frauen wurde sie im Alter rastlos,
trotz ihrer guten fifif nanziellen Lage
trieb sie rigoros Schulden ein,
wenn sie Geld verliehen hatte, und
mischte sich in Streitigkeiten ein,
die sie nichts angingen. VoVoV n einer
Witwe wurde ein solches TeTeT mpe-
rament nicht erwartet.

Schon bald begannen die Ge-
rüchte, sie betriebe Hexerei. AuAuA ch
hatte sie ein ausgesprochenes
Wissen über Heilkräuter und Na-
turheilkunde, was ihr den RuRuR f ein-
brachte, Einflflf üsterungen des TeTeT u-
fefef ls geneigt zu sein, was auch da-
durch befefef uert wurde, dass sie
den örtlichen ToToT tengräber darum
bat, den Schädel ihres VaVaV ters aus-
zugraben, damit sie diesen als
TrTrT inkgefäfäf ß benutzen könne. Bei
den Anschuldigungen gab es
ein wiederkehrendes Muster: Zu-
fäfäf lle wurden zu Mutwilligkeit um-
gedichtet, negative Alltagserleb-
nisse auf ihre vermeintliche Hexe-
rei geschoben.

1620 fofof lgte dann die VeVeV rhaftftf ung,
sie wurde nach Stuttgart gebracht

und dort fefef stgehalten. Das Rechts-
system sah es vor,r,r anhand von
Zeugenaussagen Folter zu recht-
fefef rtigen, mit der man sie dann zum
Geständnis bringen wollte. Übli-
cherweise fofof lgte darauf direkt das
ToToT desurteil. Die Logik dahinter
war,r,r dass eine unschuldige Person
von Gott die Kraftftf erhalten würde,
der Folter standzuhalten.

Ihr Sohn Johannes kam aus Linz
angereist, um füfüf r ihre Freilassung
zu plädieren. Nicht zuletzt ging es
füfüf r ihn auch um den Schutz der ei-
genen Ehre, doch er gab füfüf r die
VeVeV rteidigung seiner Mutter auch
einiges auf.f.f Ein Jahr verbrachte er

füfüf r den Prozess in Württemberg.
Seine Strategie bestand darin, die
Anklagepunkte einzeln zu entkräf-f-f
ten, anstatt die Hexerei insgesamt
in Frage zu stellen. Entgegen jeder
Erwartung wurde Katharina Kep-
ler 1621 von allen Anklagepunkten
frfrf eigesprochen. Sie starb ein hal-
bes Jahr später im Alter von 74747 .

Ihr Leben war in vielerlei Hin-
sicht ein Abbild der schmerzli-
chen Kämpfefef , die Frauen ihrer Zeit
durchleben mussten. VoVoV n häusli-
cher Gewalt bis hin zu ihrem Pro-
zess hat sie jedoch immer Stärke
bewiesen. „Das macht sie zu einer
Heldin“, sagt Keuler.r.r

Eine Frarar u gegen den Rest der WeWeW lt
Hexenverfolgung  Im Jahr 1620 wurde Katharina Kepler, die Mutter des berühmten Astronomen, der Hexerei angeklagt: Es folgte ein
spektakulärer Prozess mit einem unerwarteten Ausgang. Aus dem Leben einer besonderen Frau. VoVoV n Max Maucher

Gerichtsprozesse im
Württemberg des 16.
Jahrhunderts stützen
sich in erster Linie auf
Zeugenaussagen und
Präzedenzfälle. Da der

Glaube an Hexerei fast
universal war, war ein
Freispruch für Katharina
Kepler kaum möglich.
Neben ihrem Sohn Jo-
hannes war es daher der

TüTüT binger Jurist Christoph
Besold, der ihr zur Ret-
tung kam, denn trotz sei-
nes Glaubens an Hexerei
bestand er auf einen
fairen Prozess.

Ein Freispruch war kaum möglich

Zitat

Sie hätätä tttt e einen
gututu en Lebebe ens-

ababa end vevev rdrdr ientntn gegeg hababa t.
Dorothea Keuler, Autorin

Tübingen. Am 21. Juli wäre Ger-
hard Bialas 91 Jahre alt geworden.
Noch am vergangenen Freitag
traf er sich wie gewohnt auf dem
Tübinger WoWoW chenmarkt mit ei-
ner guten Freundin zum Kafffff efef e-
trinken, machte seine Einkäufefef
und seine übliche RuRuR nde, bei der
er bestellte Zeitungen der DKP
an Bekannte verteilte, und fufuf hr
mit dem Bus heim nach WaWaW ldhäu-
ser Ost. Bialas war jedoch „ge-
sundheitlich angeschlagen“, sagt
Gisela Kehrer-Bleicher von der
Tübinger Linken.

Die Kreisrätin hatte ihn vor
zwei WoWoW chen besucht. Bialas „hat
bis zuletzt am (kommunal-)politi-
schen Leben teilgenommen, sagt
sie – und darauf geachtet, dass
sein Leserbrief-f-f Kontingent im
TATAT GBLATATA T nicht schon in der
Jahresmitte ausgeschöpftftf war . Zu-
sammen mit Martha Stirner hat
Kehrer-Bleicher im VeVeV rlag „Ho-
lunderwerk“ 2021 ein biografifif -
sches Buch über Bialas herausge-
geben. Der ToToT d seiner Frau Chris-

ta im Novem-
ber 2021 „hat
ihn sehr mitge-
nommen“, sagt
Kehrer-Blei-
cher.r.r Im Jahr
2019 hatte das
Ehepaar mit
den sechs Kin-
dern Eiserne
Hochzeit gefefef i-
ert. Bialas wur-
de 2018 mit der

Hölderlin-Plakette ausgezeichnet.
Tübingens OB Boris Palmer wür-
digte ihn jetzt in einer ersten Stel-
lungnahme als „Mensch, der füfüf r
eine gerechtere Gesellschaftftf ein-
gestanden ist“. Er sei „zu Unrecht“
staatlich beobachtet worden. Lin-
ken-Stadträtin Gerlinde Strasdeit
sagt über den ehemaligen Ratskol-
legen: „Er hat TrTrT ends gesetzt in
Tübingen füfüf r eine demokratische
und sozialistische Kommunalpoli-
tik und füfüf r eine frfrf iedliche WeWeW lt.“
Ein ausfüfüf hrlicher Nachruf
fofof lgt. hoy/y/y Archivbild: Ulrich Metztzt

Leben für eine
gerechtere WeWeW lt
Trauer  Gerhard Bialas, TüTüT binger Altstadtrat,
Gärtnermeister und Kommunist, ist am
Montag in einer TüTüT binger Klinik gestorben.

Gerhard Bialas
im Juli 2021.

EIN HIMMEL WIE EIN GUTER ALTLTL ER WHISKEY: Unser Fotograf entdeckte ihn im Neckartal beim Spitzberg. Bild: Ulrich Metz
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as Forum Alte WeWeW -
berei, ein Zusam-
menschluss der Be-
wohnerinnen und

Bewohner der Alten WeWeW berei
in Tübingen-Lustnau, hat
wieder ein buntes Programm
zusammengestellt: Morgen,
am Samstag, 16. Juli, steigt ab
15 Uhr das Viertelfefef st rund
um den Egeriaplatz. Bis Mit-
ternacht gibt es jede Menge
zu erleben, zu erkunden und
zu genießen.

Um 15 Uhr wird das Fest
mit einer Einsatzübung der

D Feuerwehr Lustnau eröfffff nfnf et.
Um 16 Uhr fofof lgt eine Führung
durch das Carré-Haus. WeWeW i-
ter geht es dann um 17 Uhr
mit einer Lesung von Michael
Miensopust: Geschichten aus
heiterem Himmel. Mit live
Musik geht es in den Abend:
Um 18.30 Uhr spielt das Bana-
na Jazz TrTrT io auf dem Egeria-
platz. Ab 20.30 Uhr sorgen
dann „The Streetcallboys“ füfüf r
tanzbare Unterhaltung. Au-
ßerdem gibt es ein buntes und
vielfäfäf ltiges Mitmachangebot
der Royal Rangers, des Ju-

gendhauses Lustnau, der EJW
Lustnau, des Kinderhauses Al-
te WeWeW berei, des Rudervereins
Lustnau und von Foodsharing
Tübingen. Für das leibliche
WoWoW hl ist bestens gesorgt mit
Kafffff efef e und KuKuK chen, kühlen
Getränken, einer Cocktailbar
sowie Street Food.

Alles in allem also die bes-
ten VoVoV raussetzungen füfüf r ein
kurzweiliges und frfrf öhliches
Stadtteiltrefffff efef n!

Feierlaune im Viertel
Am morgigen Samstag, 16. Juli, startet ab 15 Uhr das sechste Viertelfest
auf dem Egeriaplatz mit einer Einsatzübung der Feuerwehr Lustnau.

Info Weitere Informationen unter
www.forum-alte-weberei.de

Beim Viertelfefef st in Lustnau bei der „Alten WeWeW berei“ rund um den
Egeriaplatz trifffff tftf sich Jung und Alt. Arcrcr hivbvbv ilili dldl :d:d KaKaK ththt rinini Grerer ththt er



Ein Kämpfer, Gärtner und Familienmensch
NKhruf Der Tnblnger Altstadtrat Gerhard Blalas starb Im 91. Lebensjahr. Auszeichnungen anerkannten sein umfangreIches Engagement In
der Stadt. Die letzte große Aufgabe, die er sich selbst stellte. hatte er erfOlit.
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Renate Angstmann-Koch schrieb
einen NachrufaufGerhard Blalas.

Diese Entgleisung
Für Ihren berührenden Nachruf
auf Gerhard Bialas und die Würdi­
gung seines Lebenslaufs möchte
ich Ihnen danken. Leider wurde
ihm diese Anerkennung insbeson­
dere als Uni-Angestellter nicht
immer zuteil. So hat der damalige
Universit~tspräsident AdolfTheis
(70er-Jahre) Herrn Bialas in einer
Sitzung des Großen Senats ob ei­
nes Redebcitrages als ..Bajazzo"
bezeichnet.

Als ich als Senatsneuling Herrn
Theis wegen dieser Entgleisung
bezüglich seines Umgangstons
mit gewählten Senatsmitgliedern
und seines Demokraticverständ­
nisses zur Rede stellte, wurde leh
mit einer nichtssagenden Phrase
abgewiesen und vom stellvertre­
tenden Präsidenten Driessen er­
mahnt: Sie können den Herrn Prä­
sidenten doch nicht einfach mir
"Herrn Theis" anreden.
Heinz Giebenhain, Tiibingen




